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@ Uhrband mit Verschluss, insbesondere Gliederuhrband.

@ Die Erfindung betrifft ein Uhrband mit VerschluB, insbe-
sondere Gliederuhrband, bei dem die Glieder (3) und die
VerschluBteile (4, 5) mittels Scharniergelenkverbindung un-
tereinander verbunden sind. Der eine VerschluBteil (4)
weist einen Ausschnitt (9) auf und der andere VerschluBteil
(5) einen Fortsatz (10), der genau in den Ausschnitt (9) paBt.
Zur Verriegelung ist auf dem VerschiuBteilfortsatz (10) eine
im wesentlichen mit der Form des Fortsatzes (10) iberein-
stimmende Platte (15) angebracht, die Uiber eine in einem
Durchbruch (12) liegende Welle (13) mit Rastmitteln (17, 18,
18’) drehbar und fixierbar ist. Nach Verdrehen der Platte
(15) kann der VerschluBteil (4) mit dem Ausschnitt (9) nicht
mehr nach oben abgehoben werden. Die zur Scharnierge-
lenkverbindung dienenden Scharnierrohrchen (7) an Glie-
dern (3) und VerschiuBteilen (4, 5) sind mittels Laserstrahi
in ihren Anlageflachen mit den Gliedern (3) bzw. Verschluf-
teilen (4, 5) verschweilt.
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UHRBAND MIT VERSCHLUSS, INSBESONDERE GLIEDERUHRBAND

Die Erfindung bezieht sich auf ein Uhrband mit VerschluB, ins-
besondere Gliederuhrband, bei dem die Glieder und die VerschluB-

teile mittels Scharniergelenkverbindung untereinander verbund-

den sind.

Es sind zahlreiche Uhrbdnder der genannten Art bekannt, die
mit einem zweiteiligen VerschluB versehen sind, der so aus-
gebildet ist, daB der eine VerschluB8teil zur Aufnahme des an-
deren VerschluBteils dient. In oder an einem der VerschluBtei-

le ist eine Verriegelungsvorrichtung angebracht.

In der deutschen Patentschrift 1 170 183 wird ein zweiteiliger
VerschluB beschrieben, bei dem der Aufnahmeteil anschlieBend
an die U-rinnenfdrmige Nut im unteren Bereich an seinem l&n-
geren U-Schenkel in dessen mittelerem Bereich mit einem knopf-
férmigen Einhingeorgan versehen ist, -wihrend der Einhingeteil
eine von seiner unteren Lingskante ausgehende schlitzfSrmige
Ausnehmung zum Eingriff in das Einhdngeorgan aufweist. Der
VerschluB ist mit einer Verriegelungsvorrichtung %ersehen,

die aus einer Hiilse besteht, in die ein an seinem HuBeren
Ende mit Querriegel versehener Gewindestift mit Reibung ein-
greift. Bei vollstdndig eingeschraubtem Gewindestift steht
der Querriegel iiber den beiden verkuppelten VerschluBteilen.

Eine andere in dieser Schrift vorgeschlagene Verriegelungs-
vorrichtung ist ein verschiebbarer Riegel, der mit einer Zun-
ge unter das knopffdrmige Einhd&ngeorgan greift.

Bus der deutschen Patentschrift 1 557 440 ist ein VerschluB
bekannt, bei dem ein an dem einen VerschluBteil vorgesehener
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Dorn in eine Bohrung im anderen VerschluBteil gesteckt wird.
Ein {liber einen Bolzen mit Druckknopf zu bet&tigender drehbarer
Arm rastet zur Verriegelung des Verschlusses mit einer Rippe
in eine Nut an dem einen VerschluB8teil und mit einem kleinen
Dorn in eine Bohrung im anderen VerschluBteil ein.

Weiter sind aus den schweizerischen Schriften 563 742 und

563 743 Verschliisse bekannt, bei denen der eine Verschlu8-
teil mit einem hakenartigen Einhdngeteil versehen ist, das

in eine Spalte im anderen VerschluBteil eingefiihrt und ein-
gehdngt wird. Ein mit einem halbkreisftrmigen Pldttchen bzw.
einei Nase versehener drehbarer Bolzen ist im Innern des auf-
nehmenden VerschluBteils untergebracht. Durch Drehen dieses
Bolzens schiebt sich das Pldttchen bzw. die Nase liber das
Einh&ngeteil und sichert es gegen Herausfallen.

Die Konstruktionen der bekannten Verschliisse dieser Art sind
sehr aufwendig und daher teuer in der Herstellung. AuBerdem
ist das Einsetzen des Einh&ngeteils in den aufnehmenden Ver-
schluBteil bei umgelegtem Uhrband miihsam, weil der Einhé&dnge-
teil mit wenig Spiel hinter das knopfartige Einh&ngeorgan,

der Dorn in eine enge Bohrung oder der hakenartige Einhidnge-
teil durch einen schmalen Spalt in den aufnehmenden VerschluB-
teil eingefiihrt werden muB8. Um die Verriegelung der in den
beiden schweizerischen Schriften vorgeschlagenen Verschliisse
zu 6ffnen oder zu schlieBen, ist darliber hinaus ein Hilfsmit-
tel erforderlich, wie z.B. Miinze oder Ahnliches. Dariiberhinaus
sind die VerschluBteile ganz anders gestaltet als die Uhrband-

glieder, so daB sie sich vom Band absetzen und keine harmonische
Einheit mit dem Uhrband bilden.

tblicherweise werden bei Uhrbindern der genannten Art die
Bandglieder und VerschluBteile durch Scharniergelenkverbin-
dungen miteinander verbunden. Dazu werden die Scharnierr8hr-
chen an die Glieder und VerschluBteile angeldtet. Bei den
kleinen Dimensionen, die bei den heutigen superflachen Glie-
deruhrbdndern immer extremer werden, ist dies Verfahren pro-
blematisch. Es ist z.B. sehr schwierig, die richtige Lotmenge

anzusetzen. Bei zuviel quillt das Lot hervor, die Fugen miissen
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versdubert werden, und eine Nachbehandlung wird erforderlich.
Bei zuwenig Lot fallen die ScharnierrBhrchen bei Beanspruchung
leicht vom Glied bzw. VerschluBteil ab. Es muB8 auBerdem darauf
geachtet werden, daB das Lot gleichmdfig {iber die zu l&tende
Fldche verteilt ist, damit die ScharnierrBhrchen nicht schief
am Glied bzw. VerschluBteil sitzen.

Durch die beim L&ten entstehenden hohen Temperaturen kann

sich auBerdem das Metall am Uhrbandglied bzw. VerschluBteil
und Scharnierrdhrchen im Umfeld der L&tstelle verfirben, so
daB man ohne mechanische oder galvanische Nachbehandlung nicht
auskommt. '

Da Walzgolddoublé qualitativ besser ist und auch bessere Trag-
eigenschaften aufweist als eine galvanisch aufgebrachte Gold-
auflage, werden in der Branche gerne Gliederuhrbinder verwen-
det, deren Glieder und VerschluBteile auf der Oberseite mit
einer Walzgolddoubléauflage versehen sind. Beim Anldten der
Scharnierrhrchen an die Glieder stellt sich auch hier wieder
besonders das Problem der Verfdrbung aufgrund der erforderli-
chen hohen L&ttemperaturen. Da die Walzgolddoubléauflage nur
auf der Oberseite  der Glieder und VerschluBteile angebracht
ist und die anderen Partien nicht beschichtet sind, kommt eine
galvanische Nachbehandlung zur Wiederherstellung einer ein-
wandfreien Oberfldche nicht in Betracht, da dann die anderen
Partien, die frei bleiben sollen, mitbeschichtet wdren. Es
widre auch viel zu aufwendig und zu teuer, zur Wiedererlangung
der untadeligen Oberfldche das Verfahren des selektiven Plat-
tierens anzuwenden.

Durch die gebotene Prdzision und Vorsicht beim Anldten der
Scharnierr8hrchen an das Glied bzw. den VerschluBteil und

die erforderliche Nachbehandlung zur Versduberung der Lotstel-
len ist die Montage zeitraubend und verteuert die Herstellung
eines solchen Gliederuhrbandes mit VerschluB erheblich. Ein
AnschweiBen der ScharnierrShrchen an die Glieder bzw. Ver-

schluBteile ist bisher nicht mdglich.
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Aufgabe der Erfindung ist es, die genannten Midngel in bezug

.auf den zweiteiligen VerschluB und die Scharnierbefestigung

zu beseitigen und ein Uhrband, insbesondere auch ein Glieder-
uhrband mit Walzgolddoubléauflage auf der Oberseite der Glie-
der und VerschluBteile, zu schaffen, dessen VerschluB8 sich un-
auff&llig und harmonisch auch in die heute bevorzugten super-
flachen Uhrbinder einfiigt und sich leicht und ohne Hilfsmittel
Offnen und schlieBen 1&Bt.- Seine wenigen Konstruktionselemente
sollen ganz einfach ausgebildet sein und sich kostengiinstig
herstellen und montieren lassen. Dabei soll der Verschlu8 in
seiner Funktion absolut sicher und zuverldssig sein. Er soll sich

mit seiner duBeren Gestaltung wie ein Glied in das Band einfiigen.

Dariiber hinaus sollte eine Methode gefunden werden, mit der

- die Scharnierr8hrchen schnell, unsichtbar und absolut sauber

an den Gliedern und VerschluBteilen befestigt werden kdnnen,
so daB sich jede Nachbehandlung eriibrigt. Insgesamt sollte
ein dsthetisch ausgewogenes Uhrband mit VerschluB, insbeson-
dere Gliederuhrband, entwickelt werden, das aus unkomplizier-
ten Einzelteilen besteht.

Dies wurde erfindungsgemdB8 dadurch gelSst, daB das Uhrband
insbesondere Gliederband, einen VerschluB aufweist, der den
Verlauf des Uhrbandes vorzugsweise in gleicher Stdrke fort-
setzt und so ausgebildet ist, daB der VerschluBteil an dem
einen Uhrbandende einen Ausschnitt aufweist und der VerschluB-
teil an dem anderen Uhrbandende einen Fortsatz aufweist, der
in den Ausschnitt paBt und in diesen von unten eingehdngt wer-
den kann, wobel der Ausschnitt so geformt ist, daB der darin
liegende Fortsatz in seiner Ebene weder verdreht noch ver-
schoben werden kann.und dadurch, daB die zur Scharniergelenk-
verbindung dienenden Scharnierrdhrchen an den Gliedern und
den VerschluBteilen an ihren Anlageflichen mit den Gliedern
bzw. VerschluBteilen mittels Laserstrahl verschweiBt sind.

In einer Ausfiihrung des Verschlusses sind der Ausschnitt in
dem einen VerschluBteil und der Fortsatz an dem anderen Ver-
schluBteil hammerartig ausgebildet.
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Nach einer weiteren Ausfiihrung des Verschlusses des erfin-
dungsgemédBen Uhrbandes ist der Ausschnitt in dem einen Ver-
schluBteil und der Fortsatz an dem anderen VerschluBteil nach
Art einer auf beiden Seitenflanken mit Z&hnen versehenen Stan-
ge ausgebildet, so daB der zahnstangenartige Fortsatz an vef-'
schiedenen Stellen des zahnstangenartigen Ausschnittes einge-

hidngt werden kann, womit sich eine Lingenverstellbarkeit im
VerschluB ergibt.

In einer anderen Ausbildung ist der Ausschnitt in dem einen
VerschluBteil und der Fortsatz in dem anderen VerschluBteil

nach Art eines zu den Achsen des Uhrbandes um 45° verdrehten
Quadrats ausgebildet.

Zur Verriegelung des Verschlusses ist auf dem hammerartigen
VerschluBteilfortsatz eine mit der Hammerkopfform im wesent-
lichen iibereinstimmende drehbare, der Fixierung des Ver-
schlusses dienende Platte angebracht, bei deren Verdrehung
um 90° der VerschluBteil mit dem hammerfdrmigen Ausschnitt
nicht mehr nach oben abgehoben werden kann.

Bei einer zweiten erfindungsgemédBen Ausgestaltung des Ver-
schlusses wird eine Verriegelung dadurch erreicht, daB auf
dem zahnstangenartigen VerschluBteilfortsatz eine mit der
Zahnstangenform im wesentlichen {ibereinstimmende in L&ngs-
richtung verschiebbare, der Fixierung des Verschlusses die-
nende Platte angebracht ist, bei deren Verschiebung um einen
halben Zahnrapport der VerschluBteil mit dem zahnstangenfdr-

migen Ausschnitt nicht mehr nach oben abgehoben werden kann.

In einer weiteren Ausfiihrungsform des Verschlusses ist auf
dem quadratfdrmigen VerschluB8teilfortsatz eine im wesentli-
chen mit der Quadratform iibereinstimmende drehbare, der
Fixierung des Verschlusses dienenende Platte angebracht,bei
deren Verdrehung um 45° der VerschluBteil mit dem quadrat-
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formigen Ausschnitt nicht mehr nach oben abgehoben werden
kann. |

Der VerschluB ist weiter dadurch gekennzeichnet, daB der
VerschluBteilfortsatz einen Durchbruch aufweist, in dem die
obenliegende Platte mittels einer Welle gelagert ist, wobei
auf der Unterseite des VerschluBteilfortsatzes auf der glei-
chen Welle eine vorzugsweise runde Platte befestigt ist, wel-
che beim Einhd&ngen des VerschluBteiles mit dem Ausschnitt
von oben dessen Weg nach unten begrenzt, so daB beide Ver-
schluBteile in derselben Ebene liegen.

Die Welle trdgt federnde Rastelemente, welche die obenliegen-
de Platte in bestimmten Stellungen fixieren.

In einer Ausfihrungsform des Uhrbandverschlusses hat die Welle
runden Querschnitt, ist in einem runden Durchbruch drehbar und
weist eine Querbohrung auf, die eéine Schraubenfeder aufnimmt,
an deren beiden Enden Metallkugeln sitzen, die in Nuten des
Durchbruchs im hammerkopfartigen VerschluBteilfortsatz ein-
greifen und die obenliegende Platte in den Siellungen parallel
zum Hammerkopf und rechtwinkling zum Hammerkopf fixieren.

Eine weitere Ausfiihrungsform ist dadurch gekennzeichnet, da$

die Welle in einem schlitzf&rmigen Durchbruch verschiebbar ist
und eine Querbohrung aufweist, die eine Schraubenfeder auf-.

nimmt, an deren beiden Enden Metallkugeln sitzen, die in Nu-

tenpaare in den Seitenflanken des Durchbruchs im zahnstangen-
formigen VerschluBteil eingreifen und die obenliegende Platte
in den Stellungen fluchtend mit den Z&hnen und um einen hal-

ben Zahnrapport verschoben fixieren.

Eine dritte Ausfiihrungsform des Verschlusses ist dadurch ge-
kennzeichnet, daB8 der VerschluBteilfortsatz einen runden

Durchbruch hat, in dem die mit einer Querbohrung versehene
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Welle liegt. Die an den Enden der in die Querbohrung eingeleg-
ten Schraubenfeder angebrachten Metallkugeln rasten in Nuten
des Durchbruchs im quadratfdrmigen VerschluBteilfortsatz ein
und fixieren die obenliegende gquadratf&rmige Platte in den

Stellungen parallel zum quadratfdrmigen VerschluBteilfortsatz
und um 45° dazu verdreht.

Zur Erleichterung beim Verdrehen oder Verschieben der obenlie-
genden,der Fixierung des Verschlusses dienenden Platte weist

die Platte an ihrer Unterseite schrdge Flanken auf.

Der vorliegende Verschluf umfaBt nur ganz wenige unkomplizier-
te Teile. Alle Elemente sind bewuBt einfach ausgebildet und
lassen sich kostenglinstig und leicht herstellen. Auch die
Montage der Fixierungsvorrichtung im VerschluBteilﬁmit Fort-

satz bietet keinerlei Problem und ist schnell bewerkstelligt.

Bei einer deratigen VerschluBkonstruktion ist das Verbinden
der beiden VerschluBteile sehr leicht, da die zu verbindenden
Teile relativ breitfl@chig ineinandergelegt werden und keine
schmalen Spalten oder enge Bohrungen das Einhdngen erschweren.
Durch das exakte Ineinanderpassen der in Uhrbandst&rke ausge-
bildeten VerschluBteile ist der UhrbandverschluB extrem flach.
Nur die diinne drehbare, der Fixierung des Verschlusses dienen-
de Platte ragt liber die Ebene Uhrband/VerschluB hinaus. Die
noch diinnere auf der Unterseite des VerschluBteilfortsatzes
liegende Begrenzungsplatte ist bei angelegtem Uhrband tiber-
haupt nicht sichtbar. "

Der erfindungsgemi#Be VerschluB ist eine besonders elegante,
unaufdringliche Losung fiir die heutigen superflachen Uhrbdn-
der. Er ist eine flache, kompakte Einheit, die sich harmonisch

in das Uhrband eingliedert, insbesondere auch dadurch, da8

die zur Scharniergelenkverbindunc dienenden Scharnierr&chrchen

an den VerschluBteilen in derselben unsichtbaren Weise ange-
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bracht sind wie an den Uhrbandgliedern. ErfindungsgemiB wird
zur Erzielung dieser unsichtbaren VerschweiBung der Scharnier-
réhrchenmit den Gliedern bzw. den VerschluBteilen der Laser-
strahl an beiden Enden der Scharnierrdhrchen unter einem Win-
kel schrdg in die Offnungen hineingeschossen. Die innen ge-
troffene Wand der Scharnierrdhrchen verschweiBt in dem Brenn-
punkt mit der Unterlage, d.h. mit dem K¥rper der Glieder bzw.
der VerschluBteile. Die SchweiBstellen liegen also nicht sicht-
bar an der Anlagefldche der Scharnierrdhrchen an den Gliedern
bzw. VerschluBteilen. Es kdnnen auch ein oder mehrere weitere
SchweiBpunkte gesetzt werden, indem die Glieder bzw. VerschluB-
teile mit den Scharnierrdhrchen um entsprechend kleine Winkel
um die Achse der Scharnierrdhrchen gedreht wérden und jedes-
mal wieder ein Laserstrahl wie beschrieben in die Offnung
hineingeschossen wird.

Anstatt den Laserstrahl schrig in die Bffnung der Scharnier-
réhrchen hineinzuschieBen, kann die VerschweiBung von Schar-
nierrShrchen und Gliedern bzw. VerschluBteilen auch erzielt
werden, indem der Laserstrahl senkrecht zur Achse der Schar-
nierrthrchen von auBen auf die Scharnierrdhrchen geschossen
undiin seiner Energie so bemessen wird, daB er zundchst ein
Loch durch die vordere Wand der ScharnierrShrchen brennt und
anschlieBend die -hintere Wand an der Anlagefldche der Schar-
nierrdhrchen mit den Gliedern bzw. VerschluBteilen verschweiBt.
Bei dieser Methode ist lediglich das Loch in der vorderen Wand

- der Scharnierrbhrchen sichtbar. Dies stdrt jedoch nicht, da

beim fertig montierten Uhrband mit VerschluB die Scharnierr&hr-

chen jeweils vom benachbarten Glied bzw. VerschluBteil iiber-
deckt werden.

Da der Brennfleck des Laserstrahls extrem klein ist, kann der
SchweiBpunkt auch bei den kleinen Dimensionen der Scharnier-
r&hrchen genau positioniert werden. Die Energie kann liber einen
groBen Bereich nach Bedarf variiert werden, so daf ein Verlau-
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fen von Material wie z.B. Lot nicht vorkommt. Die Energie ist
genau dosierbar und genau auf die zu verschweiBende Stelle
konzentrierbar, so daB die Gefahr der Uberhitzung benachbar-
ter Bereiche nicht besteht. Es entstehen keine Verfarbungén
an den Scharnierr8hrchen oder an den Gliedern oder VierschluB-
teilen bzw. deren Walzgoldauflage, und Nachbehandlungen jeg-
licher Art entfallen. Die ScharnierrShrchen sind, auch bei
Gliedern und VerschluBteilen mit Walzgoldauflage, sauber und

sicher befestigt und halten der Beanspruchung beim Tragen
des Uhrbandes stand.

Anhand der Abbildungen werden die Merkmale des erfindungsge-
maBen Uhrbandes mit VerschluB erl&utert. Als Ausfiihrungsbei-
spiele zeigen

Abb. 1 eine Teilansicht des Uhrbandes mit einem ersten
Ausfihrungsbeispiel des Uhrbandverschlusses

(gebffnet),

Abb. 2 eine Teilansicht des Uhrbandes mit dem Uhrband-
verschlu8 nach Abb. 1 (geschlossen) von oben,

Abb. 3 eine teilweise Seitenansicht des Uhrbandes

mit dem Uhrbandverschlu8 nach Abb. 1 (geschlossen),

Abb. 4 eine Ansicht einer weiteren Ausfiihrungsform des
Uhrbandverschlusses (geschlossen) von oben mit

drehbarer Platte zur Fixierung,

Abb. 5 eine Ansicht einer weiteren Ausfiihrungsform des
Uhrbandverschlusses (geschlossen) mit verschieb-

barer Platte zur Fixierung,
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eine Darstellung des zahnstangenfdrmigen Ver-
schluBteilfortsatzes mit schlitzfdrmigem Durch-
bruch und Welle mit rechteckigem Querschnitt,

eine Ansicht einer weiteren Ausfiihrung des
Uhrbandverschlusses von oben (getffnet),

eine Ansicht des Uhrbandverschlusses nach Abb. 7
(geschlossen},

eine Seitenansicht des Uhrbandverschlusses nach
Abb. 7 (geschlossen),

Teil des fertig montierten Uhrbandes mit einem
VexrschluBteil,

ein Glied des Uhrbandes mit angeschweiBten
Scharnierrdhrchen, wobei der Lasexrstrahl schridg

in die Uffnung geschossen wurde,

ein Glied des Uhrbandes mit angeschweiBten
Scharnierrdhrchen, wobei der Laserstrahl senk-

recht auf die Scharnierr&hrchen geschossen wurde.

Das erfindungsgemdBe Uhrband besteht aus zwei Bandhdlften 1,2
mit einer Reihe von Gliedern 3 und je einem VerschluBteil 4
bzw. 5 an den Bandhdlften 1 bzw. 2, die mittels Scharnierge-
lenkverbindung untereinander verbunden sind. Glieder 3 und

VerschluBteile 4,5 sind an ihrer Unterseite mit Ausnehmungen 6
versehen, die dem duBeren Radius der Scharnierrdhrchen 7 ent-
sprechen und in denen die Scharnierr8hrchen 7 befestigt sind.
Zur Verbindung der Glieder 3 und VerschluBteile 4,5 unterein-

ander sind Stifte 8 durch die Scharnierrdhrchen 7 geschoben.

Der VerschiluB des erfindungsgemdfien Uhrbandes besteht aus zwei

VerschluBteilen 4 und 5, die jeweils an den Enden der H&lften 1
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bzw. 2 des Uhrbandes befestigt sind. Der VerschluBteil 4 an
dem Bandende 1 ist mit einem Ausschnitt 9 versehen, der in

der Ausfiihrungsform nach Abb. 1 die Form eines Hammerkopfes
hat. Der andere VerschluBteil 5 hat einen Fortsatz 10, der der
Hammerkopfform des Ausschnittes 9 entspricht. Zum Verbinden
der beiden VerschluBteile 4 und 5 wird der hammerkopffdrmige
Fortsatz 10 in den Ausschnitt 9 von unten her eingehdngt. Die
Lappen 11,11' am Ausgang des Ausschnittes 9 bilden eine Sper-
re fiir den darin liegenden hammerkopff&rmigen Fortsatz 10, so
daB dieser in seiner Ebene nicht verschoben werden kann.

Der VerschluBteilfortsatz 10 weist einen Durchbruch 12 auf,

in dem eine Welle 13 gelagert ist, an deren Unterseite eine
vorzugsweise runde Platte 14 befestigt ist. Diese Platte 14
begrenzt beim Einhdngen des mit Ausschnitt 9 versehenen Ver-
schluBteils 4 dessen Weg nach unten. Beide VerschluBteile 4
und 5 liegen also in einer Ebene. Am oberen Ende der Welle 13
befindet sich eine mit der Hammerkopfform des VerschluB8teil-
fortsatzes 10 im wesentlichen {ibereinstimmende Platte 15. Die-
se Platte 15 dient der Fixierung des Verschlusses. Wird die
Platte 15 um 90° gedreht, so iiberdeckt sie die Lappen 11,11
auf der einen Seite und ragt auf der anderen Seite {iber den
hammerkopffdrmigen Ausschnitt 9 mit darin liegendem VerschluB-
teilfortsatz 10 hinaus, so daB der VerschluBteil 4 nicht mehr
abgehoben werden kann. '

Die Welle 13 hat eine Querbohrung 16, die federnde Rastelemen-
te trdgt, z.B. eine Schraubenfeder 17, an derén beiden Enden
Metallkugeln 18,18' sitzen, die in Nuten 19 des Durchbruchs 12
im hammerkopff&rmigen VerschluBteilfortsatz 10 eingreifen und
die Platte 15 beim Drehen in der verschluBoffenen Stellung
parallel zum hammerkopffdrmigen VerschluBteilfortsatz 10 und .
in der verschluBverriegelnden Stellung rechtwinklig dazu
fixieren (Abb. 2). Zur Erleichterung beim Bététigen der oben-

liegenden Platte 15 zur Fixierung des Verschlusses hat die
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Platte 15 (25,40) in allen Ausfilhrunagen an ihrer Unterseite
schrdge Flanken 20. Dadurch 1laBt sich die Platte 15 erstens

leichter greifen,und sie zieht sich auBerdem beim Verdrehen

. von sich aus in ihre den VerschluB verriegelnde Stellung.

In einer anderen Ausfiihrungsform des Verschlusses nach Abb. 4
ist der Ausschnitt 21 in dem einen VerschluBteil 22 nach Art
einer auf beiden Seiten mit Z&hnen versehenen Stange ausgebil-
det. Der in seiner Form entsprechende zahnstangenfSrmige Fort-
satz 23 am VerschluBteil 24 kann in verschiedenen Positionen
in den Ausschnitt 21 eingehdngt werden. Dadurch ergibt sich
eine bestimmte Lingenverstellbarkeit fiir das Uhrband.

Der Mechanismus zur Fixierung des Verschlusses kann in der-
selben Weise ausgebildet sind, wie oben beschrieben, d.h.

mit auf einer Welle angebrachter obenliegender Platte, die
sich bei Verdrehen um 90° guer iiber den im Ausschnitt 21 des
des VerschluBteils 22 liegenden zahnstangenfdrmigen VerschluB-
teilfortsatz 23 legt und mit ihren Enden dariliber hinausragt,
so daB der VerschluBteil 22 mit Ausschnitt 21, der unten auf
einer, wie oben beschrieben, am unteren Ende der Welle befe-

stigten Begrenzungsplatte aufliegt, nicht mehr abgehoben wer-
den kann (abb. 4).

In einer anderen Ausbildung des Mechanismus zur Fixierung des
Verschlusses in dieser Ausfiihrungsform ist auf dem zahnstan-
genartigen VerschluBteilfortsatz 23 eine in Ldngsrichtung ver-
schiebbare Platte 25 angebracht. Die Platte 25 stimmt mit der
Zahnstangenform des VerschluBteilfortsatzes 23 {iberein. Wird
sie um einen halben Zahnrapport in die eine oder andere Rich-
tung verschoben, so lberdeckt sie die sich ineinanderschlies-
senden Zdhne von Ausschnitt 21 und Fortsatz 23, und der Ver-
schluBteil 22 kann nicht meht abgehoben werden.
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Der Mechanismus zur Fixierung der Platte 25 in den Stellungen
fluchtend mit den Z&hnen und um einen halben Zahnrapport ver-
schoben ist so gestaltet, daB die Welle 26, auf der die Plat-
te 25 angebracht ist, einen rechteckigen Querschnitt hat und
in dem hier schlitzf&rmig ausgebildeten Durchbruch 27 ver-
schiebbar ist (Abb. 5). Die Welle 26 weist eine Querbohrung 28
auf, durch die eine Schraubenfeder 29 gelegt ist, an deren En-
den sich Metallkugeln 30,30' befinden. Beim Verschieben der
obenliegenden Platte 25 rasten diese Metallkugeln 30,30' in
Nutenpaare 31 ein und fixieren die Platte 25 in den genann-
ten Stellungen. Auf der obenliegenden Platte 15,25,40 kOnnen
Embleme 32 angebracht sein.-

In einer weiteren, bevorzugten Ausfihrungsform ist der Ver-
schluBteil 33 mit einem Ausschnitt 34 versehen, der nach Art
elnes Quadrats ausgebildet ist, das um 45° verdreht zu den

Achsen des Uhrbandes liegt. Der andere VerschluBteil 35 hat

einen Fortsatz 36, der der Quadratform des Ausschnittes 34
entspricht.

Der VerschluBteilfortsatz 36 weist einen runden Durchbruch 37
auf, in dem eine Welle 38 gelagert ist, an deren Unterseite
eine vorzugsweise runde Platte 39 befestigt ist, wdhrend am
oberen Ende der Welle 38 eine mit der Quadratform des Ver-
schluBteilfortsatzes 35 ilibereinstimmende drehbare Platte 40

angebracht ist.

Die Welle 38 hat eine Querbohrung 41, die federnde Rastelemen-
te trdgt, z.B. eine Schraubenfeder 42, an deren Enden Metall-
kugeln 43,43' sitzen. Der Durchbruch 37 ist mit Nuten 44 ver-

sehen.

Zum SchlieBen des Verschlusses wird der VerschluBteil 35 von
unten in den VerschluBteil 33 eingehd@ngt. Dabei steht die
drehbare Platte 40 parallel zum VerschluBteilfortsatz 36. Der
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VerschluBteilfortsatz 36 paBt genau in den Ausschnitt 34, des-
sen Flanken 45,45' die Begrenzung in horizontaler Richtung
bilden. Die runde Platte 39 begrenzt den Weg des VerschluB-
teils 33 nach unten, so daB beide VerschluB8teile 33 und 35 in
einer Ebene liegen. Die flache nur geringfiigig liber die Ver-
schluBhShe hinausragende obenliegende Platte 40 wird zur Ver-
riegelung um 45° gedreht. Die Ecken der Platte 40 liberdecken
die Seiten des Ausschnittes 34 mit dem darinliegenden Ver-
schluBteilfortsatz 36, so daB der VerschluBteil 33 nicht mehr
abgehoben werden kann. Die an den Enden der Schraubenfeder 42
sitzenden Metallkugeln 43,43' schnappen beim Drehen in die im
Durchbruch 37 vorgesehenen Nuten 44 ein und fixieren die oben-
liegende Platte 40 in der jeweils gewlinschten Stellung parallel
zu dem quadratfdrmigen VerschluBteilfortsatz 36 und um 45°
verdreht dazu.

Die Flanken 46 an der Unterseite der obenliegenden Platte 40
sind wiederum abgeschrdgt.

Die Abbildungen 10-12 veranschaulichen, wie die Glieder 3 und
die VerschluBteile (z.B. 33) untereinander verbunden sind und
wie die zur Scharniergelenkverbindung dienenden Scharnierrthr-
chen 7 an den Gliedern 3 bzw. am VerschluBteil 33 angebracht sind.

Wie aus Abb. 11 ersichtlich, ist die hintere Wand 47 der Schar-
nierrdhrchen 7 an ihrer Anlagefliche in der Ausnehmung 6 mit
dem Glied 3 bzw. VerschluBteil 33 verschweiBt. Dazu wird ein
Laserstrahl 48 an beiden Enden schrdg in die Offnungen der
Scharnierrthrchen 7 geschossen. Da der SchweiSpunkt 4%:extrem
klein ist, k&nnen zur ErhShung der Haltbarkeit auch mehrere
SchweiBpunkte nebeneinandergesetzt werden.

Die in Abb. 12 dargestellten am Glied 3 befestigten Scharnier-
réhrchen 7 weisen an ihrer vorderen Wand 50 Lécher 51 auf, die

der senkrecht von auBen auf die Scharnierrthrchen 7 geschosse-
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ne Laserstrahl 48 durchgebrannt hat. Die hintere Wand 47 der
ScharnierrShrchen 7 ist wie oben beschrieben in den SchweiB-

punkten 49 in den Ausnehmungen 6 am Glied 5 bzw. VerschluB-
teil 33 verschweiBt.
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1.

Uhrband mit VerschluB, insbesondere Gliederuhrband, bei
dem die Glieder (3) und die VerschluBteile (4,5;22,24;
33,35) mittels Scharniergelenkverbindung untereinander
verbunden sind, dadurch gekennzeichnet, daB es einen Ver-
schluB aufweist, der den Verlauf des Uhrbandes vorzugs-
weisé in gleicher Stdrke fortsetzt und so ausgebildet ist,
daB der VerschluBteil (4,22,33) an dem einen Uhrbandende (1)
einen Ausschnitt (9,21,34) aufweist und der VerschluBteil
(5,24,35) an dem anderen Uhrbandende (2) einen Fortsatz
(10,23,36) aufweist, der in den Ausschnitt (9,21,34) paBt
und in diesen von unten eingehd@ngt werden kann, wobei der
Ausschnitt (9,21,34) so geformt ist, daB der darin liegen-
de Fortsatz (10,23,3€) in seiner Ebene weder verdreht noch
verschoben werden kann, und dadurch gekennzeichnet, da8
die ScharnierrShrchen (7) an ihren Anlagefldchen mit den
Gliedern (3) bzw. VerschluBteilen (4,5;22,24;33,35) mit-
tels Laserstrahl (48) verschweiBt sind.

Uhrband mit VerschluB nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Ausschnitt (9) in dem einen VerschluB8-
teil (4) und der Fortsatz (10) an dem anderen VerschluB8-
teil (5) hammerartig ausgebildet sind.

Uhrband mit VerschluB nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB8 der Ausschnitt (21) in dem einen VerschluB-
teil (22) und der Fortsatz (23) an dem anderen VerschluB-
teil (24) nach Art einer auf beiden Seitenflanken mit
Zdhnen versehenen Stange ausgebildet ist, so daB der zahn-
stangenartige Fortsatz (23) an verschiedenen Stellen des
zahnstangenartigen Ausschnittes (21) eingehd@ngt werden
kann, womit sich eine Lingenverstellbarkeit im VerschluB

ergibt.
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Uhrband mit VerschluB nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Ausschnitt (34) in dem einen VerschluB-
teil (33) und der Fortsatz (36) in dem anderen VerschluB-
teil (35) nach Art eines zu den Achsen des Uhrbandes um
45° wverdrehten Quadrats ausgebildet ist.

Uhrband mit VerschluB8 nach Anspriichen 1 und 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB auf dem hammerkopfartigen VerschluBteil-
fortsatz (10) eine mit der Hammerkopfform im wesentlichen

“{ibereinstimmende drehbare, der Fixierung des Verschlusses

dienende Platte (15) angebracht ist, bei deren Verdrehung
um 90° der VerschluBteil (4) mit dem hammerkopfartigen
Ausschnitt (9) nicht mehr nach oben abgehoben werden kann.

Uhrband mit VerschluB nach Anspriichen 1 und 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daB8 auf dem zahnstangenartigen Verschlufteil-
fortsatz (23) eine mit der Zahnstangenform im wesentlichen
tibereinstimmende, in La&ngsrichtung verschiebbare, der
Fixierung des Verschlusses dienende Platte (25) angebracht
ist, bei deren Verschiebung um einen halben Zahnrapport

der VerschluBteil (22) mit dem zahnstangenfdrmigen Aus-
schnitt (21) nicht mehr nach oben abgehoben werden kann.

Uhrband mit Verschlu8 nach Anspriichen 1 und 4, dadurch ge-
kennzeiéhnet, daB auf dem quadratfdrmigen VerschluBteil-
fortsatz (36) eine im wesentlichen mit der Quadratform
iibereinstimmende drehbare, der Fixierung des Verschlusses
dienende Platte (40) angebracht ist, bei deren Verdrehung
um 45° der VerschluBteil (33) mit dem quadratfbrmigen Aus-
schnitt (34) nicht mehr nach oben abgehoben werden kann.

Uhrband mit VerschluB nach den vorhergehenden Anspriichen,
dadurch gekennzeichnet, daB der VerschluBteilfortsatz (10,
23,36) einen Durchbruch (12,27,37) aufweist, in dem die
obenliegende Platte (15,25,40) mittels einer Welle (13,26,38)
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gelagert ist, wobei auf der Unterseite des VerschluBteil-
fortsatzes (10,23,36) auf der gleichen Welle (13,26,38)
eine vorzugsweise runde Platte (14,39) befestigt ist, wel-~
che beim Einh&ngen des VerschluBteiles (4,22,33) mit dem
Ausschnitt (9,21,34) von oben dessen Weg nach unten be-
grenzt, so daB beide VerschluBteile (4,5;22,24;33,35) in
derselben Ebene liegen.

Uhrband mit VerschluB nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-

net, daB die Welle (13,26,38) federnde Rastelemente (17,18,18";

29,30,30';42,43,43"') trdgt, welche die obenliegende Platte
(15,25,40) in bestimmten Stellungen fixieren.

Uhrband mit VerschluB8 nach Anspriichen 9,8,5,2und 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Welle 13 runden Querschnitt hat,in
dem runden Durchbruch 12 drehbar ist und eine Querbohrung
(16) aufweist, die eine Schraubenfeder (17) aufnimmt, an
deren beiden Enden Metallkugeln (18,18') sitzen, die in Nu-
ten (19) des Durchbruchs (12) im hammerkopfartigen Ver-
schluBteilfortsatz (10) eingreifen und die obenliegende
Platte (15) in den Stellungen parallel zum Hammerkopf und

rechtwinklig zum Hammerkopf fixieren.

Uhrband mit VerschluB nach Anspriichen 9,8,6,3 und 1, da-
durch gekennzeichnet, daB8 die Welle (26) einen rechteckigen
Querschnitt hat, in dem schlitzf&rmigen Durchbruch (27)
verschiebbar ist und eine Querbohrung (28) aufweist, die
eine Schraubenfeder (29) aufnimmt, an deren beiden Enden
Metallkugeln (30,30') sitzen, die in Nutenpaare (31) in
den Seitenflanken des Durchbruchs (27) im zahnstangenf&rmi-
gen VerschluBteilfortsatz (23) eingreifen und die obenlie-
gende Platte (25) in den Stellungen fluchtend mit den Z&h-

nen und um einen halben Zahnrapport verschoben fixieren.
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Uhrband mit VerschluB nach Anspriichen 9,8,7,4 und 1, da-
durch gekennzeichnet, daB die Welle (38) einen runden
Querschnitt hat, in dem runden Durchbruch (37) drehbar

ist und eine Querbohrung (41) aufweist, die eine Schrau-
benfeder (42) aufnimmt, an deren beiden Enden Metallku-
geln (43,43') sitzen, die in Nuten (44) des Durchbruchs (37)
im quadratférmigen VerschluBteilfortsatz (36) eingreifen
und die obenliegend Platte (40) in den Stellungen parallel
zum quadratfbrmigen VerschluBteilfortsatz (36) und um 45°
dazu verdreht fixieren.

Uhrband mit Verschlu8 nach den vorhergehenden Anspriichen,
dadurch gekennzeichnet, daB die obenliegende Platte (15,
25,40) an ihrer Unterseite schrédge Flanken (20,46) auf-
weist, so daB das Verdrehen bzw. Verschieben der Platte
(15,25,40) zur Fixierung des Verschlusses erleichtert ist.

Uhrband mit VerschluB nach den vorhergehenden Anspriichen,
insbsondere Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB die
Scharnierréhrchen (7) mit den Gliedern (3) bzw.VerschluB-
teilen (4,5;22,24;33,35) mittels unter einem Winkel schrig
in die Offnungen an beiden Enden der Scharnierrdhrchen (7)

geschossenem Laserstrahl (48) verschweiBt sind.

Uhrband mit VerschluB nach den vorhergehenden Anspriichen,
insbesondere Anspriiche 1 und 15, dadurch gekennzeichnet,
daB nach Drehen der Glieder (3) bzw. VerschluBteile (4,5;
22,24;33,35) mit den Scharnierrdhrchen (7) um die Achse
dexr Scharnierrthrchen (7) um entsprechend kleine Winkel
ein oder mehrere weitere SchweiBpunkte (49) gesetzt sind.

Uhrband mit VerschluB nach Anspriichen 1 bis 13, dadurch
gekennzeichnet, daB mittels snkrecht zur Achse der Schar-
nierrShrchen (7) geschossenem und in seiner Energie ent-
sprechend bemessenem Laserstrahl (48) zundchst ein Loch (51)
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in die vordere Wand (50) der Scharnierxdhrchen (7) ge-
schossen ist, durch welches der Laserstrahl (48) auf die
hintere Wand (47) der ScharnierrBhrchen (7) trifft und
diese an der Anlagefldche der Scharnierrdhrchen (7) mit
den Gliedern (3) bzw. VerschluBteilen (4,5;22,24;33,35)

verschweiBt.






011C107

%[y

o omm e S cm— v——

Abb.4

Lowones ammtesmey oo ——

Abb.6

e e om——— ——— o]

e w—— ov— Co—— E—




01138107

3|y
LniS
ITT | Pl
11 I
RN {1
1K ]
1l I
! r\ {1
i ! lll // 1
29 :
. 3 35 4p 36 ys' gy 33 mep.T
R 35 ‘+5qu 4y 33
A 43 3
RN ST e
1 \ /\’ I ; , |
1] I '
11
i |
(1 \'
Abb.8
3
! \\




0118107

~3
=]
—
———%

o on s o s

Ll !
1 -
| \
g 7
;_ Abb.10
Wt > b gy
| 9
AN
il l / //
NG TN
50
W | 7 31 +
ol RPN <us
43 z———j\ |L\\ ‘ﬁg}/?\\ h\ N
ng/ \’Ff 12 51 4y 6 1



EPA Form 1503 03.82

o ) Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0110107

Nummer der Anmeidung

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE EP 83110523.4
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe. soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgebiichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. Cl. 3)
D,A|{ DE - B - 1 170 183 (BUCHER) 1
A 44 C 5/18
* Fig., 1 * /
D,A| DE - B - 1 557 440 (ETABLISSE-
MENTS UTI S.A.)} 1
* Fig. 1-3 *
D,A| CH — A - 563 742 (SOCIETE SUISSE 1
POUR L'INDUSTRIE HORLOGERE MANAGE-
MENT SERVICES S.A.)
* Fig. 1,2 *
D,A] CH - A - 563 743 (SOCIE'{‘E SUISSE 1
POUR L'INDUSTRIE HORLOGERE MANA-
GEMENT SERVICES S.A.)
RECHERCHIERTE
* Fig .2 , 3 % SACHGEBIETE (int. Ci. 3)
4
A| GB - A - 2 087 471 (KABUSHIKI 1,2 | A44C
KAISHA DAINI SEIKOSHA)
¥ Fig. 1 *
A| AT - B - 367 622 (CONDOR-LEDER- 1,3
MODE G.M.B.H. & CO KG)
* Fig., 1,2 *
Der voriiegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriche erstelit.
Recherchenort AbschluSdatum der Recherche Prifer
WIEN 27-02-1984 NETZER
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E : &lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum vercffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Granden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung
P : Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gberein-
T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséitze stimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

